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Blut im Urin ernst nehmen 

Rechtzeitiger Gang zur Toilette beugt Infekten vor 

Köln, April 2011. Blut im Urin ruft bei Betroffenen häufig Erschrecken 

hervor. Dabei haben viele Angst vor bösartigen Erkrankungen oder 

Tumoren. Dennoch verzichten sie auf einen Besuch beim Facharzt, 

wenn weitere Beschwerden ausbleiben oder es sich gar um eine ein-

malige Erscheinung handelt. Tatsächlich deutet Blut im Urin nicht im-

mer auf schwerwiegende Erkrankungen hin, bedarf jedoch unbedingt 

einer urologischen Abklärung. Darauf weisen Fachärzte des Ärztenetz-

werks Uro-GmbH Nordrhein, ein Zusammenschluss von niedergelasse-

nen Urologen, hin. 

Auch bei gesunden Menschen findet sich manchmal Blut im Urin. Ursa-

chen dafür liegen unter anderem in extremer körperlicher Anstrengung, 

wie beispielsweise bei Leistungssportlern. „Stellen wir eine Hämaturie – 

also vermehrt rote Blutkörperchen im Urin – fest, untersuchen wir un-

verzüglich Nieren, Geschlechts- und Harnwegsorgane“, erläutert Dr. 

Reinhold Schaefer, Urologe und ärztlicher Geschäftsführer der Uro-

GmbH. „Können wir Erkrankungen wie eine Nierenentzündung, Nieren-

steine oder Krebs ausschließen, bleibt beispielsweise eine 

Harnwegsentzündung als mögliche Ursache.“ Bakterielle 

Harnwegsentzündungen zählen zu den häufigsten Infektionen des 

Menschen und bleiben bei sofortiger Behandlung überwiegend harmlos. 

Frauen sind am häufigsten betroffen, sowie Männer zwischen 60 und 

70 Jahren. Generell stellen Beschwerden beim Wasserlassen sowie 

häufiger Harndrang Symptome eines Harnwegsinfekts dar. Steigen 

bakterielle Erreger weiter auf, erhöht sich damit auch die Gefahr, dass 

ein Infekt auf die Nierenbecken übergreift. „Eine Urinuntersuchung gibt 

Hinweise auf Bakterien und kleinste, mit bloßem Auge nicht erkennbare 

Spuren von Blut im Urin“, weiß Dr. Schaefer. „Ultraschalluntersuchun-
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gen zeigen ergänzend, ob mögliche Schädigungen an Nieren oder 

Prostata vorliegen.“ Die Bestimmung von Blutwerten vervollständigt 

Untersuchungen. 

Welche Therapien Urologen ergreifen, richtet sich je nach Art und Ur-

sache der Infekte. Liegt eine harmlose bakterielle Infektion des 

Harnwegs vor, behandeln Urologen mit Antibiotika. Im Falle einer Nie-

renbeckenentzündung erstreckt sich die Behandlung mit Antibiotika 

meist über mehrere Wochen. Harnwegserkrankungen treten in etwa 

einem Fünftel der Fälle trotz Behandlung erneut auf. Urologen passen 

bei chronischem Verlauf der Krankheit die Behandlung individuell an 

den Patienten an. Was jeder selbst tun kann: Ausreichende Flüssig-

keitszunahme und zweckmäßige Kleidung beugen 

Harnwegserkrankungen vor. Des Weiteren empfiehlt sich eine gezielte 

Stärkung der Abwehrkräfte durch regelmäßige Bewegung und ausge-

wogene, gesunde Ernährung. Um Bakterien keinen Nährboden zu bie-

ten, empfehlen Experten zudem, bei Harndrang sofort zur Toilette zu 

gehen. Bakterien im Harn steigen sonst durch die Harnröhre auf und 

verursachen an Blasenwand und Nieren Entzündungen. Auch ansäu-

ernde Getränke wie schwarzer Johannisbeersaft, Preiselbeer- oder 

Cranberrysaft – sind geeignet, um die Anheftung der Bakterien an die 

Blasenschleimhaut zu verhindern. Zitrussäfte sind trotz des sauren Ge-

schmacks basisch und deshalb eher ungeeignet. 

www.uro-gmbh.de 

http://www.uro-gmbh.de/

